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Inſerate für den Cour erden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unrverfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 10.
a 4

Halle, Montag den 13. Januar
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. Januar. (Fortſetzung von Nr. 8.)

Jn dem verfloſſenen Jahre iſt das ruſſiſche Syſtem un-
verändert geblieben. Der Politik Peters des Großen iſt keiner
ſeiner Nachfolger untreu geworden. Der raſtlos aufſtre
benden Regierung mochte es längſt unbequem und niederſchla-
gend ſein, von den Waſſerſtraßen abgeſperrt zu ſein, durch
welche das Rieſenreich auf dem kurzeſten Wege mit der ubrigen
Welt in Verbindung gebracht wird. Der Sund und die
Dardanellen ſind die goldenen Aepfel, welche die ruſſiſche
Politik aus den Garten der Hesperiden holen möchte. Ruß-
lands mächtiger Arm ragt weit in das Perſiſche und in die tur
kiſche Welt hinein. Es hat in den Donaulandern die glän
zendſten Erfolge erlangt. Vom Pruth bis zum Bosporus macht
ſich ſein moraliſcher Einfluß unter der Maſſe des Volks geltend.
Es ſind rohe Voöolker, zum Theil nur erſt in den Anfangen der
Menſchenbildung. Je tiefer ſie ſtehen, deſto achtungswurdi-
ger erſcheint ihnen eine Regierung die ſie kräftig umarmt.
Die Kraft, die Stärke bahnt Rußland den Weg uber den Bal-
kan an die Dardanellen. Unter den Mauern Konſtantinopels
wird die Czaarenpolitik einſt ihre Prufung ablegen. Ob ſie glän-
zender werden wird, als die Waffenthaten im Kaukaſus? Nach
Weſten hin hat Rußland an politiſchem Gewicht verloren. Die
erſehnte europäiſche Hegemonie iſt den Händen ſeiner Diplo-
maten entſchlupft. Jn Paris, Madrid, London, Wien und
Berlin hat die ruſſiſche Politik Ruckſchritte gemacht. Der
Panſlavismus hat ſich als Geſpenſt erwieſen, fur das man
ſich erfolglos begeiſtert. Das politiſche Bewußtſein im Weſten
war die Klippe, an der die Abſichten Rußlands ſcheiterten. Das
politiſche und kommerzielle Prinzip Rußlands kann fur die
weſtlichen Nach barn keine Anziehung haben. Durch beide iſt
es von Europa unvereinbar geſchieden. Kein Denker wird ihm
rathen, die Staatsformen des Weſten bei ſich einzuführen.
Dazu ſind ſeine Völkermaſſen zu groß und zu verſchieden. Die
Völker des ruſſiſchen Reichs ſtellen alle jene durch Jahrhun
derte und Jahrtauſende auseinander liegenden Entwickelungs-
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ſtufen der Menſchheit dar. Sie ſind einander ſo fremd, daß
ſie ſich nur durch das Schwert, von dem ſie gemeinſchaftlich
regiert werden und durch das Bildniß erkennen und verſtänd-
lich machen können das ihnen die Landes und Reichsmuünze
zeigt. Dennoch könnte Rußland eine freundlichere Stellung
gegen den Weſten annehmen. Die freieren Staatsformen an
ſeiner Grenze bringen ihm keine Gefahr. Denn Volker werden
um ſo friedlicher, als ihre innere Freiheit in der Entwickelung
ſteigt. Aber gewaffnet mit Schild und Speer ſteht es auf ſei
nen Reichsmarken, dem Sund zugewandt. Und im Weſten
lagert ein Foöderativſyſtem, mit dem Symbol der Furchtloſig-
keit und der Friedfertigkeit. Jm Schooße dieſes friedlichen
Deutſchlands, dieſes Reichs der europäiſchen Mitte, liegen die
Wurzeln des ruſſiſchen Regentenhauſes. Jahr aus Jahr ein
ſprechen die Mitglieder dieſes Furſtengeſchlechtes als Gaſte
am deutſchen Heerde ein, und Wechſelverbindungen zwi-
ſchen ihm und deutſchen Furſtenhäuſern erneuen ſtets die Ver
bindung. Eine Czaarentochter war die Gemahlin des einſtigen
Erben der daniſchen Krone. Ein früher Tod der Prinzeſſin hat
das Band geloöſet und, lagen der Verbindung politiſche Motive
zum Grunde, ſo iſt auch hier die Abſicht vereitelt.

Noch mehr, als die politiſche, ſchadet Rußland die kommer
zielle Abſchließung. Seine Grenzzölle waren fruher niedrig.
Es hat dabei die ſchlimmſten Erfahrungen gemacht. Die Eng-
länder uüberſchwemmten es mit Manufakten aller Art, waäh-
rend das ſtolze Albion das ruſſiſche Getreide und die ruſſiſchen
Urprodukte mit den ſchwerſten Eingangsabgaben belaſtete. Von
dem Extrem der Handelsfreiheit ging Rußland zum andern Ex
trem über. Es fuhrte prohibitivmäßige Zölle ein, um ſich
eine intenſive Jnduſtrie zu ſchaffen. Der Plan iſt geſcheitert.
Rußland hat den groößten Theil ſeiner Produktenausfuhr ein-
gebußt. Zu dem Verluſt an Nationalreichthum kommt der
Schmuggelhandel, der die edlen Metalle zum Lande hinaus-
treibt. Wir ſahen in dieſem Jahre eine furchtbare Maßregel
angewendet um dieſem Uebel zu begegnen. Die Juden wur
den gewaltſam in das Jnnere des Reichs verpflanzt. Die



Quelle des Schmuggels iſt dadurch nicht verſtopft. Der Reiz
des Gewinnes iſt fur den rohen Nicht Juden eben ſo groß als
fur den Juden. Rußland gewinnt jährlich 5 bis 6 Millionen
Thaler an Gold und Silber. Es mußte längſt das goldreichſte
Land ſein wenn es eine gunſtige Bilanz dem Auslande gegen
uüber fur ſich hätte. Aber es beſitzt Alles, nur keinen Reich-
thum an baarem Gelde. Keine Landesverwaltung bedarf des
Baaren dagegen dringender, als die ruſſiſche Regierung. Sie
bedarf deſſen fur die zum Theile hohe Beſoldung ihrer Beamten-
maſſe. Sie bedarf deſſen zu den unglucklichen Kriegen im
Kaukaſus, fur die Armeen in Polen und zur Errichtung von
Eiſenbahnen. Die Ausdehnung des Reichs und die ruührigen
Fortſchritte des übrigen Europa fordern gebieteriſch die An
lage von Eiſenbahnen, um die entlegenen Grenzen des Reichs
mit einander zu verbinden. Auf die Länge der Zeit ſind alle
dieſe Mittel nicht durch bloße Anleihen im Auslande ausfuühr-
bar. Forcirte Anleihen im Auslande ſtören das Gleichgewicht
der Finanzen und die naturgemäße innere Staatsentwickelung.
Ohne Geld iſt keine Regierung ſtark. Es wird Rußland nichts
übrig bleiben als eine Verſtändigung mit Deutſchland durch
Wiederherſtellung des fruüher bluhend geweſenen Tranſitohan-
dels uber Kiachta nach China. Nur durch Verſtändigung mit
dem föderativen Deutſchland kann Rußland ſeiner Weltbeſtim-
mung genügen. Auf der einen Seite hat es die Kultur des
Abendlandes aufzunehmen, auf der andern dieſelbe dem Mor
genlande zuzufuühren. Peter der Große ſagte einſt: „dem Um-
lauf des Blutes im menſchlichen Körper gleicht der Kreislauf
der Kunſte und Wiſſenſchaften. Jn dieſem Kreislauf trifft nun
Rußland die Reihe. Ahne ich recht ſo kehren die Wiſſenſchaf
ten im Norden ein, den Suden verlaſſend, um zuruckzukehren
nach Griechenland, ihrer Heimath.“ Das Gente hat das
Richtige der Aufgabe fur Rußland bezeichnet. Die Abſchlie
ßung, die hermetiſche Sperre iſt eine fur Rußland ſelbſt ver
derbliche Abweichung von dem naturgemäßen Gange. Die
neuern Niederlagen in Griechenland und am Kaukaſus, das
Nachlaſſen der Angriffspolitik und die Einbuße an diplomati-
ſchem Einfluß erſcheinen faſt nur als die Vorlaufer einer Reihe
von Unfallen, die der politiſch und kommerziell ſtärkere Weſten
Europa's Rußland zu bereiten immer mächtiger gedrängt wird.
Bloße phyſiſche Macht kann gegen den Aufſchwung geiſtiger
und materieller Natur zugleich nimmermehr ausreichen. Und
Rußland war bisher nur durch ſein phyſiſches Gewicht machtig,
ſelbſt furchtbar, wenn politiſches Raffinement ſich dieſer mate
riell en Kraft bemächtigte. Fortſetzung folgt.

Berlin, d. 10. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Präſidenten der General-Lotterie-Direktion, Paalzow,
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub in Bril-
Ianten zu verleihen, ſowie den Ober-Landesgerichts- Rat h
Metzke zu Bromberg zum Ober-Landesgerichts-Direktor, und
den Landgerichts Direktor Hohnhorſt zu Kaukehmen zum
Direktor des Land und Stadtgerichts zu Krotoſchin zu er-
nennen.

Es iſt das Geruücht verbreitet, daß ſich gegenwärtig in un
ſerer Hauptſtadt mehrere dem Jeſuiten-Orden angehoörige Geiſt-
liche befanden. Hieſige Perſonen jedoch, welchen ihrer Stel-
lung zufolge Kenntniß davon zugekommen ſein wurde, wiſſen
nichts von der Anweſenheit von Jeſuiten hier in Berlin. Un-
ſere Hauptſtadt durfte fur Jeſuiten auch wohl ein zu wenig ver-
ſprechendes Feld ſein da dieſelben wohl nirgends weniger
Freunde und Vertheidiger zählen duürften, als hier.

Es iſt bereits in den Blättern mitgetheilt worden daß
der auf Befehl der nord amerikaniſchen Staatsregierung von
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Seiten des hieſigen nordamerikaniſchen Geſchäftsträgers ge
machte Verſuch, die abgebrochenen Unterhandlungen zwiſchen
dem Zollverein und den nordamerikaniſchen Staaten wieder
anzuknupfen, hier geſcheitert iſt. Die Art und Weiſe, wie die
eingeleiteten Unterhandlungen bei dem nord amerikaniſchen Kon
greſſe bei Seite geſchoben wurden, erheiſchte ein ſolches ent
ſchiedenes wurdiges Auftreten von Seiten des deutſchen Zoll-
vereins. Man war es der Wurde Deutſchlands ſchuldig, das
hoffentlich in der Folge bei jedem Anlaſſe der Art mit Entſchie-
denheit kundgeben wird, daß es nicht geſonnen iſt, ſeiner Stetk
lung als Großmacht das Geringſte zu vergeben. Es iſt indeſſen
nicht zu zweifeln, daß bei einem neuen Verſuche von Seite
Nordamerikas, die Unterhandlungen mit dem deutſchen Zoll-
verein wieder anzuknupfen, man deutſcher Seits ein willige-
res Gehoör geben wird, da man die große Wichtigkeit freund
ſchaftlicher Beziehungen zu Nordamerika nicht verkennt.

Aus dem Poſenſchen, d. 2. Jan. Das unveraußer-
liche Recht auf Religtonsfreiheilt läßt keinen r zu, daß
der Staat wie im 16. Jahrhundert die Proteſtanten, ſo auch
jetzt folgerichtig die junge Kirche zu Schneidemühi, welche ſich
in ſtiller Beſcheidenheit ſexarirt hat, ſchützen und anerkennen
wird. Die Evangeliſchen ſind apoſtoliſch-katholiſch, nur nicht
römiſch; in der erſten Zeit ihrer Kirche heißt ihre Lehre in den
alten Chroniken nicht lutheriſch, ſondern immer nur die neue
Lehre scil. die katholiſche, und es war ein ſehr nachtheiliger
Mißgriff, ſie ſpäter mit dem Namen des Lehrers umzutaufen.
der ſolches nie gewollt hat. Der Reformator des Sonnen-
ſyſtems war ein Pole, das paäpſtliche Jnquiſitions- Gefängniß
konnte die Wahrheit ſeiner Lehre durch die Marter Galilel's
nicht unterdrucken, der Schneidemuhler Reformator der roö
miſch- katholiſchen Kirche iſt auch ein Pole, die neue Kirche iſt
erbaut auf ehemals polniſcher Erde; die Ehre beider Reforma-
tionen gebührt der polniſchen Nation. Aber dieſe hat ſich auch
im 16. Jahrhundert durch Toleranz rühmlichſt ausgezeichnet, die
aus Deutſchland, Mähren, Vöhmen, Ungarn vertriebenen
Bekenner der neuen Lehre gaſtfreundſchaftlich aufgenommen,
ihnen völlige Religionsfreiheit gewährt, Kirchen und Schulen
erbaut und geſtattet, daß faſt die Hälfte des polniſchen Senats
und Adels aus Proteſtanten beſtand. Dreimal haben die Fran
zoſen den Papſt, wiewohl höchſt ungerechter und gewaltſamer
Weiſe, aus Rom in ſchmachvolle Gefangenſchaft weggefuhrt,
aber die katholiſche Kirche und ihr Kultus beſtanden nach wie
vor, und die Prieſter laſen dem gebannten Napoleon die hei
lige Meſſe ſo wie fruher. (Bresl. Ztg.)Leipzig, d. 9. Jan. Wir leſen im heutigen „Tageblatte“
folgende Anzeige: „Das immer lauter ſich ausſprechende Be
durfniß der evangeliſch-lutheriſchen Kirche, daß ihr uberall
eine Verfaſſung gegeben werden woge, bei welcher ſie ſich frei
aus ſich ſelbſt entwickeln könne, und die Gemeinde mehr An
theil an der Leitung der kirchlichen Angelegenheiten erhalte,
hat eine Anzahl hieſiger Burger vermocht, eine Petition in
dieſer Beziehung zu entwerfen, welche der bevorſtehenden Ho
hen Standeverſammlung uüberreicht werden ſoll. Zur offent-
lichen Berathung dieſes Entwurfs ſind die Unterzeichneten be
auftragt, alle ihre Glaubensgenoſſen, denen der Gegenſtand
der Beachtung werth erſcheint, hierdurch ergebenſt einzuladen.
Die Verſammlung wird Freitags, den 10. d. M., Abends 6
Uhr im Saale des Schützenhauſes ſein. Leipzig, d. 8. Januar
1845. Appellationsrath D. Haaſe, Ritter des Civ.-Verd.
Ordens. Prof. D. Biedermann. Archidiakon D. Fiſcher.“

Vom Rhein, d. 2. Jan. Nach Briefen aus Breslau
nimmt die kirchliche Bewegung unter den Katholiken in Schleſien
immmer mehr zu Broſchüren über Broſchüüren erſcheinen fur
und wider ſchon ſind dort, wie verſichert wird, über 3000
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Katholiken einig, dem Schneidemuühler Beiſpiele zu folgen.
Auch bei uns iſt die Bewegung, wenn auch weniger in den Zei
tungen, merklich. Es giebt ſich z. B. im Mittelſtande von
Köln eine kernhafte Geſinnung kund, die zu den erfreulichſten
Hoffnungen berechtigt. Um ſo eifriger und geſchäftiger wird
von anderer Seite im Geheimen gearbeitet. So wurden in
der vorigen Woche an Kirchthüren zu Köln große Stöße von
Exemplaren ſogenannter alter Prophezeihungen an die Weiber
vertheilt, den gegenwärtigen Zuſtand der Kirche betreffend die
Typen waren allerdings alt genug ausſehend und konnten etwa
ein Weib täuſchen aber ſchade, daß das Maſchinenpapier das
Geburtsjahr verräth. Auf dieſe Weiſe ſuchen gewiſſe Herren
auf die Volksmaſſe zu wirken, wahrend ſie gleichzeitig um Be-
ſchränkung der Preſſe einkommen, da ſie mit wiſſenſchaftlichen
und Vernunftgrunden freilich überall den Kurzeren ziehen

müſſen. (Frankf. J.)Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Es heißt von Neuem, die Miniſter

ſeien der Majorität in der Kammer nichts weniger als ſicher
die Nuance Molé nimmt mit jedem Tage an Zahl und Bedeu-
tung zu. Jnzwiſchen fahren die Dédbats fort, ſich mit großer
Zuverſicht über die Dauer des Kabinets Gufzot auszuſprechen.

Nachrichten aus Algier vom 29. Dec. melden, daß Abd-
el-Kader noch immer in derſelben beſchräankten Lage iſt die we-
nigen ihm treu gebliebenen Begleiter leben nur von milden
Gaben die ſie von den Angads und Beni-Snaſſem erhalten.

Algier, d. 26. Dec. Die Marokkaner weigern ſich, von
England angeregt, den Barbaresken-Tribut abzuſchaffen, und
weder Holland, noch Dänemark, noch die übrigen Staaten,
welche bis jetzt dieſen ſchimpflichen Tribut zahlen, haben mit
ihren Vorſtellungen in Fez und Tanger durchdringen können.
Ware nicht der Frieden zwiſchen Frankreich und Marokko auf
Anſtiften Englands durch Herrn von Nyon und den Herzog von
Glucksberg (Louis Descazes) ſo raſch abgeſchloſſen worden ſo
hätten wir die Abſchaffung des Tributs mit einiger Energie auch
für die betreffenden Mächte zweiten Ranges durchſetzen kön-
nin. Eine ſo guünſtige Gelegenheit, dieſe Angelegenheit zur
Sprache zu bringen, wird ſich ſobald nicht wieder finden.
Es war unrichtig, wenn behauptet wurde, die Grenzverhält-
niſſe zwiſchen Marokko und der algieriſchen Regentſchaft ſeien
bereits geordnet. Die Grenz-Demarkationslinie iſt noch keines-
wegs beſtimmt gezogen, auch hat der General Lamoricière in
Oran befohlen die weſtlichen Provinzen nicht von Truppen
zu entblößen, da möglicher Weiſe im Frühjahr neue Kompli-
kationen an der marokkaniſchen Grenze eintreten können.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Jan. Die letzten Zeitungen und Briefe

von Jrland beſtätigen leider nicht, was fruher als eine Ver
muthung ausgeſprochen wurde, nämlich daß die Oppoſition
gegen die Theilnahme der roömiſch-fatholiſchen Biſchofe an der
Vermachtnißkommiſſion ſich legen wurde. Der Sturm ſcheint
im Gegentheil ſich erſt recht erheben zu wollen, um zwar um
ſo heftiger, da man allgemein glaubt, daß der papſtliche Hof
mit unſerer Regierung in ein freundliches Verhältniß getreten
ſei. Und zwar ſollen die Mönche es ſein, welche die Gluth
anfacheu, wenn auch, wie leicht zu erwarten ſteht, O'Connell
und ſein demagogiſcher Anhang die Sache benutzt, um daraus
kuür ſich ſelbſt auszubeuten. Die Ordenesgeiſtlichen ſind nämlich
von den Wohlthaten des neuen Geſetzes ausgeſchloſſen nach
Dr. Murray zwar zufallig, weil nicht ſie, ſondern die Biſchofe,
für ſich und die Weltprieſterſchaft bei der Regierung um die
Verbeſſerung des alten Geſetzes angehalten hotten, was ſie

3

jedoch nicht zu glauben geneigt ſchelnen. Auch geben ihnen Man
che die Abſicht ſchuid, die Gelegenheit benutzen zu wollen, die
Weltgeiſtlichen beim Volke in Verdacht zu bringen und ſich
ſelbſt an deren Stelle zu ſetzen. Dem ſei aber wie ihm wolle,
wenn O'Connell feſt entſchloſſen iſt, mit dieſen ehr- und hab
ſuchtigen Möönchen gemeinſchaftliche Sache zu machen, (o muſ
ſen die katholiſchen Biſchoöfe, welche an der Ausführung des
Geſetzes theilzunehmen gedachten, am Ende zurucktreten, und
das Verhältniß des Staates zum iriſchen Volke wird nur um
ſo ſchlimmer geworden ſein.

Epanien.
(Paris, d. 6. Jan.) Der aus Madrid angekommene

junge Herzog von Broglie ſoll die Nachricht mitgebracht ha-
ben, daß dem Kabinet Narvaez eine bedeutende Aenderung
bevorſtehe: der Finanzminiſter Mon ſoll in Folge der letzten
Vorgänge im Kongreß ſeine Entlaſſung verlangt haben. Ge
wiß iſt, daß in dem Augenblick, wo man die Vorlage des Bud
gets erwartete, die Sitzungen des Kongreſſes plotzlich einge
ſtellt wurden, was zu den verſchiedenartigſten Vermuthungen
und Geruchten Anlaß gab. Der Senat hat am 30. Dec. wie
der eine Sitzung gehalten das Amendement des Herzogs von
Gor, welches die Erblichkeit der Pairie verlangte, wurde nach
einer lebhaften Diskuſſion verworfen.

Madrid, d. 31. Dec. Uebermorgen wird der Kongreß
die Debatte über die Dotation fur Kultus und Klerus wieder
aufnehmen.

Vermiſchtes.
Jm Braunſchweigſchen iſt unter dem 4. Janur d. J.

eine Verordnung erſchienen, nach welcher Jeder, der, ohne
auf der Feldmark ſeines Wohnorts mindeſtens funfundzwanzig
Morgen Ackerland zu beſitzen überhaupt Feldtauben halt,
oder wer auf je funf Morgen ſolcher Länderei mehr als ein Paar
Feldtauben hält, oder wer überhaupt mehr als einhundert Paar
Feldtauben hält, fur jedes Paar verbotwidrig gehaltener Tau-
ben in eine Strafe von 6 Gutegroſchen verfällt, welche jedoch

im Ganzen den Betrag von zehn Thalern nicht überſteigen ſoll.
Bei den in den letzten Tagen des Decembers zu Braun

ſchweig vorgenommenen Wahlen der Stadtverordneten iſt zum
erſten Male ein Bürger jüdiſchen Glaubens gewählt worden.

Nach der Prager Zeitung vom 2. Jan. wurden von der
Rinderpeſt vom erſten Ausbruche bis zum 22. December v. J.
129 Ortſchaften ergriffen. Jn dieſen erkrankten 2063 Rinder,
hiervon genaſen 106, 1044 fielen, 880 wurden erſchlagen;
33 verblieben am 22. December im Krankenſtande.

Eine Reuigkeit in dem ſchwediſchen Staatskalender
dieſes Jahres verdient erwähnt zu werden, nämlich, daß unter
dem Hauſe Holſtein-Gottorp ſowohl der Prinz Guſtav von
Waſa wie ſeine Tochter nunmehr in dem Kalender aufgefuührt
worden ſind.

Am 2. Januar wurde in dem Coventgarden Theater
zu London die „Antigone“ von Sophokles mit den Choören
von Mendelsſohn aufgefuührt. Die Tragödie wurde mit Be
fall aufgenommen, nicht ſo die Muſik, woran wohl die San-
ger ſchuld waren, welche die ausgezeichnete Kompoſition
entſtellten.

Belgien beabſicht einen Kanal von Luüttich nach Ma-
ſtricht zu bauen um dem Baſſin von Luüttich den holländiſchen
Markt zu offnen und eine der gewerbfleißigſten belgiſchen Pro-
vinzen an die Spitze eines Schifffahrtsſyſtems zu ſtellen, wel
ches ſie mit dem Kanal von Herzogenbuſch und den Kanalen
der Schelde in ununterbrochene Verbindung ſetzt.
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Bekauntmachungen.
3 Acker zu zeitigen Schoten verpachtet

Bahnert in Trotha.

Neue Sendungen von feinſten Varinas-
Blattern (auch grob geſchnitten offerire zu
15 Sgr. pr. Pfund mit dem Bemerken: daß
vieler Varinas in Rollen, der billiger offerirt
wird entweder aus andern amerikaniſchen
Provinzen eingefuhrt, oder im Zollvereine
nachgeſponnen wird ſchwer laßt ſich daher in
der Rolle die Echtheit erkennen, welches bei
den importirten Blattern ſehr leicht iſt.

F. W. Ruüprecht.

Wir haben eine große Partie bunte Cat-
tuntucher, echt von Farbe, zu enorm billigen
Preiſen eingekauft und verkaufen dieſelben,
77, groß zu 3 Sgr. zu 2 Sgr. und Her-
rentaſchentucher, den ſeidenen ganz ahnlich,
zu 21 Sgr. das Stuück, in Dutzenden noch
billiger 7/, wollene Deckentucher das Stuck

7 Sgr. desgl. 11 Sgr.
Auch empfehlen wir unſer ſehr gut aſſor-

tirtes Lager von Leinwand, Bettzeug und Gin-
gham und können um ſo eher billige Preiſe
und ſehr gute Waare verſprechen da letzt
genannte Sachen eignes Fabrikat iſt.

Guſtav Stade Comp. am Markt.
Webergeſellen, welche mit dem Schneller

zu arbeiten verſtehn, finden ſofort Beſchafti-
gung in unſerer Fabrik.

Heinrich Stade.
Sonntag und Montag als den 19. und

20. d. M. ladet zum Ball ergebenſt ein
W. Böttcher in Elbitz.

Compagnon-Geſuch.
Zu einem ſehr eintraglichen, der Mode

gar nicht unterworfenen, ſicher rentirenden
Geſchafte wird jemand am liebſten ein Oeco-
nom oder auch Kaufmann, mit einem dispo-
niblen Vermögen von 5 bis 6000 Thlr., welche
zur Erweiterung des Geſchaftes angewendet
werden ſollen, geſucht; dahingegen werden
dem Compagnon 10 vom Hundert pro
Anno vor dem zeitigen Beſetzen des Geſchäfts,
falls er es nicht vorziehen ſollte, mit letztern
das Geſchaft in Compagnie zu machen, geſi-
chert und garantirt Reflektirenden ſagt ein Na
heres H. Ernsthal in Halle a/S.

W Tuürkiſche Pracht Stuben Tep

piche rdie 25 bis 30 Thlr. koſten werden das Stuück
zu 8 und 9 Thlr. verkauft bei Ernsthal.

10 und 12/, große karrirte DamaſtTiſch
decken mit Franzen, das Stück 15 Sgr., alle
andere Waaren werden billig ausverkauft bei

Ernsthal—-

e

J Parquetten zu Fußböden.
Aus einer der bedeutendſten Parquetten Fabrik des Auslandes, welche noch nie

Verſendungen ihres Fabrikates nach hier gemacht hat, empfing ich ein reichhaltiges
Lager der neueſten Muſter, und verkaufe ſolche zu billigern, als bisher bekannten Preiſen.

Die außerſt ſolide Arbeit des Fabrikats wird ſich ſelbſt empfehlen, und um den ge
ehrten Abnehmern in und um Halle zu dienen, habe ich die Einrichtung getroffen,
daß die Parquetten durch Herrn Tiſchlermeiſter Carl Sockel in Halle vorſchriftsmaä
ßig gut verlegt werden auch ſiud daſelbſt mehrere Muſter vorhanden, um die billi

Leipzig, im Januar 1845.
Eduard Sachſenröder.

Jn Bezug auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir, erwähnte Parquetten
noch beſonders zu empfehlen, da das Fabrikat nicht nur äußerſt ſolid, ſondern auch ſehr

gearbeitet iſt, und wird es mir angenehm ſeyn, reichliche Aufträge darauf zu
erhalten.

Halle, den 13. Januar 1845.
Carl Sodckel,

Tiſchlermeiſter, Kuhgaſſe Nr. 450.

Holz- und Eiſen- Lieferung
zur Thüringiſchen Eiſenbahn.

Zu verſchiedenen Waſſerbauten auf der II. Abtheilung der Thuringiſchen Ei
ſenbahn zwiſchen Cöſen und der Weimarſchen Grenze bei Salzburg ſind folgende
Nädelholz- und Eiſenwaaren erforderlich, deren Anlieferung auf dem Wege der öffentlichen
Submiſſion verdungen werden ſoll:

1) Holzwaaren:
100 Stamme 53 Fuß lang 10 Zoll am Zopf ſtark.

282 48 8185 48 7140 48 6150 28 4 ſogenannte Hangelbäume)7 Schock Bohlen 14 Fuß lang, 10 Zoll breit, 2 Zoll ſtark.

bvesg. 1 S44 desgl. 14 10 14 Schwarten 44
2) Eiſenwaaren:

50 Stück Stäbe von Schmiedeeiſen 14 Fuß lang, 2 Zoll im Quadrat ſtark, an
dem einen Ende zugeſpitzt.

100 Stuck Stabe, jedoch nur 10 Fuß lang.
Unternehmungsluſtige Lieferanten werden hierdurch aufgefordert, die Entrepriſebedingungen
im hieſigen techniſchen Bureau der Geſellſchaft Lindenſtraße No. 819) in den Vormit-
tagsſtunden von 8 bis 1. Uhr einzuſehen und Submiſſionsformulare in Empfang zu
nehmen.

Anerbietungen zur Lieferung eines Theils der Materialien oder auch der Geſammt
Maſſe muſſen verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift

„Offerte, Holz- und Eiſenlieferung betreffend
vor dem 2. Februar e. abgegeben werden, da an dieſem Tage Vormittags 11 Uhr die
Eröffnung Statt finden wird und ſpaäter eingehende Offerten nicht berückſichtigt werden
können.

Die Submittenten bleiben noch 4 Wochen nach dem 2. Februar an ihre Gebote
gebunden.

Naumburg, den 9. Januar 1845.
Der Abtheilungs-Jngenieur Th. Weishaupt.

Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt
empfehle ich men n ſortirtes Lager feiner Tuche und Kaiſertuche zu den billigſten
Preiſen. 2 Ellen breite Buckskings à 1 Thlr. 10 Sgr. und 5/, breite wollene Buckskings

à 25 Sgr. M. Goldſchmidt,Tuchhandlung auf dem Markt am rothen Thurm No. 10.

Veilage
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Beilage zu Nr. 10
de s

Conriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 13. Januar 1845.

Dentſchland.
Berlin, d, 10. Januar. Se. Maj. der König ſind nach

Reu-Strelitz gereiſt.
Berlin, d. 11. Jan. Se. Excellenz der Ober-Burggraf

des Königreichs Preußen, von Brunneck, iſt von Trebnitz,
und der Erbſchenk in Alt-Vorpommern, von Heyden-Lin-
den, von Tutzpatz hier angekommen.

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Potsdam ent-
hält folgende Bekanntmachung „Des Königs Majeſtät haben
den Wiederzuſammentritt des Provinzial Landtags der Mark
Brandenburg und des Markgrafthums Niederlauſitz auf den
9. Februar d. J. feſtzuſetzen, und mittelſt Allerhöchſter Kabi-
nets- Ordre vom 27. v. M. und J. mich zu Allerhochſtihrem
Kommiſſarius, den Herrn Hofmarſchall von Rochow auf Stulpe
zum Landtags Marſchall, und den Herrn Grafen zu Solms-
Baruth zu Baruth zu deſſen Stellvertreter für dieſen Landtag
Allergnädigſt zu ernennen geruht. Dieſe Allerhochſte Beſtim
mung wird hierdurch zur Kenntniß der Eingeſeſſenen des Pro-
vinzial-Verbandes gebracht. Potsdam, den 4. Januar 1845.
Der Ober- Präſident der Provinz Brandenburg. (gez.) von
Meding.“

Breslau, d. 7. Januar. Jn dieſen Tagen ſind wieder
mehrere Adreſſen an Hrn. Johannes Ronge eingegangen Eine
mit mehreren hundert Unterſchriften verſehene iſt aus Groß-
Röhrsdorf bei Pulsnitz im Königreich Sachſen eine andere
noch zahlreicher unterſchriebene aus Nordhauſen am Harz, in
Begleitung eines Geldgeſchenkes von 60 Thlrn. eine dritte
aus Zittau, mit einer Prachtbibel; eine vierte aus Bielefeld,
mit dem Datum des 25. Decembers 1844 dezeichnet, derſelben
iſt ein prachtvoller Ehren -Pokal beigegeben, welcher die Jn-
ſchrift tragt: „D im wahren Jünger deſſen, der' Alles fur
Wahrheit Recht und Freiheit geopfert, Johannes Ronge,
dargebracht von ſeinen Freunden in Bielefeld weiter unten:
„Frei ſei der Geiſt und ohne Zwang der Glaube.“ Aus Leipzig
eine funfte Adreſſe.

Koblenz, d. 8. Jan. Die „Rhein- und Moſelzeitung“
ſchreibt: Wie wenig die gelehrten und ungelehrten Schriften
gegen den h. Rock in Trier und gegen den durch ihn veranlaß-
ten Völkerzug den hochwurdigſten Biſchof Arnoldi irre gemacht
haben und wie feſt ſein Vertrauen auf den geſunden Sinn
ſeiner Diöceſanen ſei, geht aus folgender uns zugekommenen
Verordnung des Generalvikariats hervor, welche in der Ueber-
ſetzung alſo lautet: Anordnung oder vielmehr Ver-
legung des Feſtes vom h. Rock, den Nägeln und
der Lanze auf den Mittwoch in der dritten Wo-
che nach Oſtern.“ Damit dem h. Rock unſers Herrn Jeſu
Chriſti in Zukunft die gebührende Verehrung erwieſen werde,
damit jene glänzende Kundgebung katholiſchen Glaubens und
wahrer Frömmigkeit, wie wir ſelbe dieſes Jahr bei der Aus-
ſtellung dieſes h. Pfandes angeſtaunt haben in dem Gedächt-
niß feſthafte: ſo hat unſer hochwürdigſter Biſchof Wilhelm be-
ſchloſſen, ein eignes Feſt vom h. Rock, verbunden wie ehedem
mit der frommen Verehrung der vorzuüglichſten andern Leidens-
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inſignien, der Nägel nämlich und der Lanze, wieder anzuord
nen und auf den Mittwoch nach dem dritten Sonntag nach
Oſtern zu verlegen, ſo daß nun der genannte Tag ein Feſt zwei-
ten Ranges werden ſoll, der frommen Verehrung der heil. Lei-
densinſignien unſers Herrn, nämlich des heil. Rockes, der heil.
Nägel und Lanze gewidmet, ohne daß er jedoch aufhöre, ge-
wiſſermaßen ein Bitttag zu ſein als welcher er im Jahr 1829
eingeſetzt worden. Der hochwurdigſte Herr iſt deſſen ganz ge
wiß, daß er durch dieſe Anordnung dem Wunſche und Verlan-
gen der meiſten Glääubigen, Geiſtlichen wie Laten, entſpreche
und hofft um ſo mehr, Alle werden nun mit vereinigten Kräf-
ten dahin wirken, daß beſagtes von neuem eingefuhrtes Feſt
nicht ſo ſehr der äußern Feierlichkeit nach glänzend, als nach
den innern Früchten wahrhaft heilſam und voll des himmli-
ſchen Segens ſein werde. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird
es am foörderlichſten ſein, wenn die Pfarrer an dem genannten
Feſte eine mit dem Hochamt verbundene und dem Gegenſtand
des Feſtes entſprechende Predigt halten. Dieſes macht der
hoch würdigſte Herr Allen zur ſtrengſten Pflicht. Derſelbe hat
uns auch angewieſen, dieſe ſeine Verordnung allen Dechanten,
Definitoren und Pfarrern der Trierer Diöceſe mitzutheiken ünd
zugleich befohlen daß dieſe ſeine Verordnung am Feſte Epi-
phantià des folgenden Jahres und am dritten Sonntag nach
Oſtern dem gläubigen Volke feierlich bekannt gemacht werde.“

Koblenz, d. 8. Januar. Es beſtätigt ſich, daß des Ko
nigs Majeſtät die Eröffnung des achten rheiniſchen Landtages
auf den 9. Februar d. J. feſtgeſetzt hat, und daß derſelbe hier
in Koblenz abgehalten wird. Zum Landtagsmarſchall iſt Se.
Durchl. der Fürſt von Solms-Hohenſokms-Lich, zum Vice-
Landtags marſchall aber der Rittergutsbeſitzer Dr. von Groote
von des Königs Majeſtät ernannt.

m

Litterariſches.
Der Proteſtantismus in kirchlicher und poli-

tiſcher Hinſicht. Von Dr. L. Lange, Profeſſor in
Jena. Jena, Bran, 1844. (7 Sgr.

Dieſe Schrift ſtand als Aufſatz in der Zeitſchriſt Minerva
und ſprach in unſerer Provinz viele Leſer an. Durch dieſe auf
merkſam gemacht, forderte ich die Verlagshandlung zu einem
beſondern Abdrucke auf, und dieſer, 84 Seiten ſtark, zu billi-
gem Preiſe, liegt nun vor uns. Es iſt darin dargethan,
daß Proteſtantismus und Rationalismus daſſelbe und diejenige
Faſſung des Chriſtenthums ſei, welche der Kirche wie dem Staate
zu gleichem Heil gereiche. Die Beweieführung iſt klar, ruhig,
entſchieden, ſt ht dadurch in ſtarkem Gegenſatze gegen die vielen
leidenſchaftlichen in unſerer Provinz erſchienenen Streitſchriften,
ſtammt aber auch aus einem deutſchen Lande, wo dies Eifern
fur ſogenannte Rechtgläubigkeit unbekannt iſt. Das Buch ſetzt
nicht gelehrte, aber im Denken geübte Leſer voraus, und wird
gewiß auf Viele einen wohlthuenden Eindruck machen, wenn ſie
ſich auch nicht gerade mit allem darin Geſagten einverſtanden
erklaären werden in einer freien und vernunftgemaßen Entwicke-
lung des Chriſtenthums können recht gut verſchiedene Anſichten

nebeneinander beſtehen. Uhlich.



Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 11. Jan.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. f. Brief Geld. Actien. f. Brief. Geld. Gem.
t. Schldſch.3 100 Berl. Potsd. 5 195*/, 194Preuß. Engl. do. do. P. Obl.
Oblig. 30. 4 2 2 agd. Leipz. ePräm. Sch.d. do. do. P. Obl.) losSeehandl. 94 935/, Brl Anhalt.) 152
Kur u. Rm. do. do. P. Obl. 4 1102Schldvſchr.3 99 ſſ. Elberf.! 5 96Bri. St. Obl. 995 99 do. do. P. Ob 98
Du. do. i. Th. 48 S iniſche s 90 89Wſtpr. Pfbr. 98 do. P. Obl.) 4 98Grßh. Poſ. do. 4 103! do. v. St. gar.3 98 v
do. do. 8 97 Brl. Frankf. s sOſtpr. Pfbr. 3 99 do. do P. Obl.)

Pomm. do. 3 199 Oberſchleſ. 4 120 119K.-n Nm. do. 009 do. B. v.eing. 111
Schleſ. do. 3 100 W. Stett. I. A. 123 122,
Gold al marc. v t 7 122 122rdrchsd'or. 137 agd. Hlbſt.! 4« 111gudrgey er t re B Schw. Fr. 4 113
à 5 Thlr. 112 11 do. doP. Obl. 4 m

Disconto. 3' e Bonn Köln. 5 137, 135'
Leipzig d. 10. Jan.

Staatspapiere. Ange
boten. Actien exch. Sinſ.

Geſucht Staatspapiere. Ange- Geſucht.
boten.

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 3 im à 3 in Pr. Ct.

14 pr. 100 99 mvon 1000 u. 500 94 Hamb. Feuerk.Anl.
kleinere 096 a 3 (300 Mk.e. Kamm.-Cred. Bco.150 96Kaſſenſch. à 2 im K. K. Ocſtr. Metall.

20 f. F. pr 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 S à 59 lauf. Zinſen 1116
K. S. Landrentenbr. à 49 à 1032 im 105à s i. 14 F. à 39 14v. 1000 u. 500 98

kleinere S AAct. d. W. B. pr. St.
K. Preuß. Steuer à 1032 4440CreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien
39 im 20 fl. F. à 450 pr. 1 1358v. 1000 u. 500 97 Eeipz. Oresd. Eigene

kleinere 2 S Act à 100, pr. 100 134Leipz. Stadt-Oblig. Sächſiſch-Baier. do.
à 39 im 14 F. pr. u 99e 500 a SESächfiſchSchleſ. do.kleinere J S pr. 00 oLpz. Dresd. Eiſenb. Magd. er. do. ine
P.-Odl. à 3 107 Div. Sch. do. pr. 100 18558

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 11 Jan.

Weizen 1 15 A bis 1 20 JRoggen 1 5 oGerſte n 2 6 e m 5 THafer 17 6 2741 a.Magdeburg dea 10. Jan. Nach Wiſpeln.)

Weizen 32 35 Gerſte 27 20Roggen e Hafer 15* 16 2Berlin, den 9. Januar.
Zu Woſſer:

Weizen (weißer) 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., auch 1 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf.
und 1 Thlr. 16 Sar. 10 Pf.

Roggen 1 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. auch 1 Thlr. 4 Sr. 5 Pf.
Haſer 23 Sgr. 1 Pf., auch 20 Sgr. 6 Pf.
t n Sorte) t Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. auch 4 Thlr. 8 Sgr.

'5 Pf.

Das Schock Stroh 8 Thlr.,
(Den 8. Januar.)

auch 6 Thlr. 10 Sgr.

Marktpreitfſe vom Getreide.

Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr.
Oer Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf. auch 10 Sgr.

Branntweinpreiſe. Die Preiſe von Kartoffel-Spirttus wa
ren am 4. Januar 13 13 Thlr. am 7. Januar 13!/, Thlr. und
am 9. Januar 13' 13 Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 3200 Quart
à 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach Tralles. Korn Spiritusz ohne
Geſchäft.

Berlin den 9. Januar 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebuxg.
am 10. Januar 13 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12. Jan.

Jm Kronprinzen Hr. Freiy. v. Hardenberg Schlöben a. Merſeburg.
Hr. Hauptm. Baron v. Oalwig a. Mainz. Or. Guksdeſ. v Alvens
leben a. Rogätz. Die Hrrn. Kaufl. Willing a. Magderurg Metzges
a. Neuß, Brammertz a. Auchen, Michael a. He.delberg. Hr. OAmtm.
Muck a Ochſenhauſen. Hr. Secce. Scholl a. Berg. Hr. Legat.- Rath
Fuhrmann a. Muhihau'en. Hr. Stud. Meyer a. Jena. Pr. Di-
rector Gretſchmer a. Fahrbach. Die Prrn. Kaufl. Meytheuſen a.
Lobderich, Buß a. Frank urt a M. Lindenau a. Baſel, Keßler a.
Wur,ourg. Hr. Lieut. Feige u. Pr. Kaufm. riſtermann a. Mag e
durg. Hr. Finanzrath Miſcher a. Streſitz. Pr. harmaceut Kuh
horſt a. Ochtingen. Pr. Fabrik. Frech a. Kenigsderg. Hr. Partit.
Traub a. Regensburg. Hr. Capitain Birmark a. München Hr.
Juwelier Normann a. Br. sl u

Stadt Zürch: Hr. OAmtm. Sander m. Fam. a. Neukirchen. Frl.
Brandis a. Lauchſtadt. Die Hrrn. Kapfl. Roſnbaum a. Glauchau,
Schünemann a. Hamburg, Neuhaus a. Brandendurg, Franke a. Ber
lin, Meyer a. Ludenſcheid, Jäger a. Kaſſel, Schulze a Franken
hauſen. Pr. Jnſpector Schodelius a. Delitzſch. Die Orro. Kaufl.
Zurcher a. Thun, Labhardt a. Baſel, Pammer a. Lüttich. Pr.
Gutsbeſ. Dormann a. Mekendurg. Hr. Zimmermſtr. Geutner m
Gem. a. Liegnitz.

Engliſcher Hof: Hr. Magnetiſeur Neuberth a. Dresden. Hr. Pardtk.
Sternthal a. Hannover. Pr. Dr. phil. Sinold a Stuttgart. Die
Hirrn. Kaufl Souerbeck a. Frankfurt, Hiltz a. Mainz, Finkenberg
a. Cöln. Pr. Prem.- Lieut. v. Grumbkow a. Magdedurg. Hr. Fabdr.
Scheibe a. Breslau. Die Prin. Kaun. Schulze a. Potsdam Polz
hauer a. Wuürzburg.

Goldnen Ning Die Hrru. Lieut. v. Ohlen, Adlerscron u. d. Dongt
a. Nerße. Die Hrru. Kaufl. Plitz a. Magdeburg, Senftenberg a-
Neugarten Frenkel a. Braunſchweig. Hr. Lehrer Dr. Elbner u. Hr.
Kunſtmaler Renius a. Berlin. Hr. OUmtm. Kalitzſch a. Bachra,
Hr. Prediger Hoffmann u. Hr. Cand. Döring a. Bennungen. Die
Hrru. Kaufl. Tillemann a. Berlin Herdſt a. Erfurt. Hr. Maler
Voriberg a. Düſſeldorf.

Golduen Löwen Hr. Gutéebeſ. v. Grüner u. Hr. Verw. Kramer a.
Oſchleben. H. Kaufm. Grahn u, Hr. Prediger Winkler a. Schortau.
Hr. Kaufm. Groſſe, Pr. Maler Börner u. Hr. Fabrik. Stockmann
a Leipzig. Die Hrn. Keufl. Hollmann a. Querfurt, Worlitz a. Je
na. Pr. Actuar Mandeler a. Magdeburg.

Schwarzen Bar: Hr. Muhlenbouer Schlegel a. Groitzſch. Hr. Beam
ter Sänger u. Hr. Koaurm. Sänger a. Liegaitz. Die Hrrn. Kaufl. Es
ſenbeil a. Schmergel, Muth eſch a. Bleicherode. Hr. Piivatgel. Pr.
Bugel a. Berlir. Hr. Muſicus Gaſter a. Altenburg.

Stadt Hamburg: Hi. Oberferſtmeiſter v. Minkwitz o. Bohrdruf. Hr.
Caud. Meyver u. Hr. Kaufm. Pilz a. Sangerhauſen. Hr. OLGRefer.
Orlop a. Naumburg. Die Hrrn. Kaurl. Ebel a. Magdedurg För
ſter a. Hochheim, Storew a. Stettin. Hr. Ocken. Walther a. Grä
fenhainchen. Hr. Felijäger Roſenheim a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Müller a. Danzig Kaiſer a. Berlin. Hr, Fabrik. Dielcmann a.
Stettin. Hr. Heton. Krone a. M.klenburg. Hr. Partik. Bechmeier
a. Hannover. Hr. Junitz- Comm. Scherf a. Hohenſtein.

Golodnen Kugel: Hr. Actuar Claus a. Zereig. Hr. Architekt Stau-
deck a. Königsberg. Hr. Kaufm. Rahwrberg a. Berlin. Die Hrru.
Oeckon. Schumann a Würtz, Fritzſche e. Luckenau, Landmann a.
Nonnewitz. Hr. Fabrik. Feltzer a. Breslau. Hr. Kaufm. Julien a-
Tours.

Zur Eiſenbahn Hr. Stud. jur. Wendt a. Berlin. Hr. Kaufm.
Heymann a Mainz. Hr. Jngeniecur v. Gaſton a. Lecds. Hr. Spe
diteur Vater a. Dresden. Hr. Arzt Wiencck. a. Karty Hr. OAmtm.
v. Weotzel a. Lübeck. Hr. Moſchiniſt Joſſ s a. Sagan. Hr. Peoſtſecr.
köwe a. Zittau. Hr. Dr. phil. Dannohr a. Leipzig. Die Hrn. Skud.
Wald ann u Kudge a. Genf.



Morgen Dienstag den 14. d. M.,
Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

S in g akademi eim Sedle des Kronprinzen.

Der des Jne

F emwilien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Oanß meine Frau heute von einem geſun

den Mädchen glücklich entbunden wurde,
zeige ich Freunden und Verwandten hier-
durch ergebenſt an.

Wansleben, den 8. Jan. 1845.
G. Neumann.

Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Der Bedarf an Schreit materialien fur die
rathhäuslichen Bureaux pro 1845 ſoll an
den Mindeſtfordernden öffentlich ausgeboten
werden. Hierzu haben wir einen Termin

den 15. d. M. Vorm. 11 Uhr
anberaumt, und laden Unternehmungsluſtige
dazu ein.

Die Bedingungen der Lieferung können
in unſerer Kanzlei eingeſehen werden.

Halle, den 10. Jan. 1845.
Der Magiſtrat.

c =D T
Edictal- Citation.

Es werden hiermit folgende verſchollene
Perſonen:
1) Johanne Chriſtiane Friedel, aus

Freiburg, geboren den 5. Marz 1796,
welche im Jahre 1829 wahrſcheinlich in
der Unſtrut verungluckt iſt;

2) der Dienſtknecht Franz Chriſtian
Gäärtner, aus Mücheln, geboten zu
Merſeburg, den 9. Octobr. 1807, un-
ehel.cher Sohn der Johanne Suſan-
ne, geſchiedenen Hellwing, verwittwe-
ten Schmidt, geborn. Boye, oder
Bergner, zu Mücheln, welcher am
27. Auguſt 1829 ſich aus ſeinem Dienſte
zu Gleina heimlich entfernt hat

3) Carl Wilhelm Büßel, aus Naum-
burg, geboren den 30. Dezember 1805,
welcher ſich im Jahre 1822 oder 1823
von hier entfernt hat

4) der Fleiſchergeſelle Karl Auguſt Lei-
ther, aus Carsdorf, geboren den 18.
Mai 1806, welcher im Jahre 1832
die letzte Nachricht, vom Vorgebirge der
guten Hoffnung aus, von ſich gegeben
hat

5) der Einwohner Johann Gottfried
Heinemann, aus Thusdorf, ungefähr
76 Jahr alt, welcher am 27. Novbr.
1833 ſich aus ſeinem Wohnorte Thüs-
dorf heimlich entfernt hat
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6) der Nadlermeiſter Chriſtian Frie-
drich Höffer, aus Naumburg, gebo-
ren den 13. Maärz 1784, welcher im
Jahre 1810 ſich aus Naumburg ent-
fernt und im Jahre 1824 aus Ham-
burg die letzte Nachricht von ſich gege
ben haben ſoll

7) der Johann Chriſtian Pfeil, aus
Nahlendorf, welcher in einem Alter von
ungefähr 20 Jahren in den Jahren 1794
oder 1795 als Schubmachergeſelle in die
Fremde gegangen iſt

auf den Antrag ihrer Verwandten resp.
Curatoren edictaliter auf

den 1. Mai 1845 Vormitt. 10 Uhr
geladen, ſie haben ſich vor oder in dem an
beraumten Termine bei dem Gerichte oder
in der Regiſtratur deſſelben ſchri tlich oder
perſönlich zu melden, und daſelbſt weitere
Anweiſung zu erwarten. Die Ausbleiden-
den werden fur todt erklart und ihr Ver-
mögen wird an die ſich legitimirenden Er-
ben ausgeantwortet werden. Die etwa noch
unbekannten Erben und Erbnehmer der Ver-
ſchellenen werden zur Wahrnehmung ihrer
Rechte hierdurch mit vorgeladen.

Zu dieſem Termine werden auch die
unbekannten Erben und nächſten Verwandte:
8) des Marqueurs Friedrich Auguſt

(auch Gottfried) Bienert aus Naum-
burg, geboren zu Nebra, den 30. Ja-
nuar 1807, welcher im Monat Auguſt
1831 in der Unſtrut bei Freiburg ſeinen
Tod fand,

zur Nachweiſung ihres Erbrechts unter der
Verwarnung vorgeladen, daß wenn ſie ſich
nicht melden, der Nachlaß des Verſtorbenen
als herrenloſes Gut dem Fiskus zu eſpro-
chen wird, und ſie mit ihren Anſpruchen
ausgeſchloſſen werden.

Naumburg, den 15. Juni 1844,
Königl. Preuß. Land- und

Stadtgericht.
Richter.

Bekanntmachung.
Die Amtsve'w lter Köhler'ſchen Er

ben, welchen das Recht zuſteht, von be-
ſtimmten Grundſtuücken Riethnordhaäuſer Flur
alljaährlich

45 Scheffel Roggen,
45 Scheffel Gerſte und
39 Scheffel Hafer

(Nordhaäuſer Gemäß)
zu erheben, beabſichtigen dieſe Zinsberochti
gung zu verkaufen.

Die unterzeichneten Bevollmächtigten ha
ben zu dieſem Bebuf Termin auf

den 14. Februar ai. fut.
10 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Riethnord-
hauſen anberaumt, zu welchem ſie Kauf-

luſtige mit dem Bemerken einladen, daß
die näheren Bedingungen zu jeder Zeit des
ihnen eingeſehen werden können.

Sangerhauſen, den 30. Dec. 1844.
Dr. Günther. Heſſe. Boſe. Keilk.

Backhaus- Verpachtung.
Nachdem Mitte April d. J. das der

hieſigen Kommune zugehörige Zwangsback
haus pachtlos wird, ſo ſoll felbiges ander
weit auf drei hintereinander folgende Jahre,
als vom 12. April d. J. bis dahin 1848
meiſtbietend verpachtet werden.

Es ſteht hierzu Termin in unſerm Seſ
ſionszimmer auf

den 8. Februar d. J.
Vorm. 10 Uhr

an, wo.u gehörig qualiſizirte und kautions-
fähige Pächter mit dem Bemerken hier-
durch eingeladen werden daß die Pachtbe
dingungen im Termine werden bekannt ge
macht werden, aber auch ſchon jetzt bei uns
eingeſehen werden können.

Mücheln, den 5. Jan. 1845.
Der Magiſtrat.

Holz-Auetion.
Freitag, den 17. dieſes Monats,

früh 10 Uhr
ſollen am Häuschen im Unterforſte San
dersdorfcirca 50 60 Schock kiefern

Reisholz
von ſchwachen Durchforſtungsſtangen aufbe
reitet und theilweiſe zu Bohnenſtangen ge
eignet, meiſtbietend verkauft werden und
wollen ſich Kaufliebhaber daſelbſt einfinden.

Zöckeritz, den 6. Januar 1845.
Der Königliche Oberfoörſter

v. Schültz.

Holz-Auetion.
Montag den 27. Januar, Vorm. 10 Uhr,

ſollen im Domnitzer Holze eine Quanti
tat Eichen auf dem Stamme meiſtbietend
verkauft werden.

h

Einen Kuhhirten, der gute Zeugniſſe
aufweiſen und ſogleich in Dienſt treten kann,
Be v. Laér zu Poſled en

—DEine im Merpogthum Sachſen heiegent,

mit einem bedeutenden privilegirten Hadern
fammlungsdiſtrikte teguünſtigte Papiermußle,
iſt veräänderungshalber für den feſten Preis
von 7000 Thlr., wovon die Halſte bypo
thekariſch darauf ſtehen bleiben kann, ſofort
zu verkaufen. Nahere Auskunft darüber er
theilt

E. Schoener in Merſebarg aS.



Auction.
Freitag d. 17. Januar e. Nachm. 1 Uhr,

werden auf hieſigem Rathhauſe: 12 Stuck
ſilberne Löffel, 1 goldner Ring, div. Reſter
Seidenband Sammet, Felbel, Sammet
mancheſter, Spitzen und Kantengrund, desgl.

Meubles, Haus und Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Betten, Waſche u. a. S. mehr,

gerichtlich verauctionirt werden.
Gräwen, Auct.

Die Feuer Verſicherungs Anſtalt
BBoruſſia

zu Königsberg i./ Pr.
mit einem Grundcapitale von zwei Millionen

Thalern Preuß. Cour.
verſichert Mobiliar und Jmmobiliar zu billi-
gen und feſten Prämien, ohne den Verſi-
cherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Nach-
ſchüſſe zu leiſten wie groß auch ihre Ver-
luſte ſein mögen.

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich als
Agent dieſer Anſtalt für Alsleben und
Umgegend mit dem Bemerken, daß die Be
dingungen derſelben und Antragsformulare

jederzeit bei ihm zu haben ſind.
Alsleben, im December 1844.

G. D. Werner.

Eine neumilchende Kuh mit oder ohne
Kalb verkauft Börl in Aſendorf.

100 Thlr. milde Stiftungsgelder Regen

ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zum
Ausleihen bereit. Wo erfährt man auf der
Squr zu Morl.

Meine Gaſtwirthſchaft mit den
dazu gehörigen Lokalitäten will ich
ſofort verpachten, und mögen ſich
qualificirte Pachter perſönlich bei
mir melden um das Nähere dar-
uüber zu verhandeln.

L. Finger in Rollsdorf.
Friſche Pomeranzen empfing

C. H. Riſel.
Ein tuchtiger Stellmachergeſell ſindet ſo

fort einen guten Dienſt auf dem Ritter-

Die Liqueur, Sprit und Aguavit Fabrik
von C. J. Scharre anmt Markt in Halle

empſie ehlt feinſte Berliner, Danziger und Breslauer doppelte
und einfache über die Blaſe deſtillirte Branntweine zu billigen Preiſen. Wieder-
verkäufer erhalten bei Abnahme von mehreren Quart bedeutenden Rabatt.
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Echten alten Nordhäuſer Korn-Vranntwein empfiehlt im Ganzen und
Einzelnen billigſt C. J. Scharre am Markt.

Sie W ein-Mostrich- Vabrib
C. F. Protzen S Co. in Berlin

hat ihre Niederlage bei dem Herrn W. Fürſtenberg in Halle wieder mit friſcher
feiner Waare verſorgt; es verkauft dieſelbe zu folgenden Fabri preiſen:

Nr. Z Feinſter franzöſiſcher WeinMoſtrich à Flaſche 10 Sgr.

Nr. 2. Friedrichſtaädter do. à do. 7 ((ſehr ſcharf).
Mr. 3. bollandiſcher do. à do. 6Nr. 4. Duüſſeldorfer do. à do. S
Nr. 5. Berliner do. à do. 4

gute Kriegſtädt bei Lauchſtadt.

Die leeren Flaſchen werden, wepn ſie gereinigt und mit dem Pfropfen
verſehen, à 1 Sgr. zuruckgenommen.

Verzeichnisse vonV. W. Wendel in Brfurt e
(Kunstgärtner)

sind angekommen. Ich nehme wie
früher Aufträge für denselben an und
liefere frei Halle.

F. A. IIering.
Ein unverheiratheter Gartner, welcher

Gemuüſebau und Obſtbaumzucht verſteht, ſich
zum Aufſeher bei landwirthſchaftlichen Ar
beiten qualificirt und mit guten Zeugniſſen
verſehen iſt, ſindet ſofort Anſtellung auf dem
Rittergute Bucha bei Wiehe. Reil.

Für Fuhrwerk.

hier nach Apolda und Weimar zu trans-
portiren. Unternehmungsluſtige können ſich
melden bei

G. W. Gärtner,Bahnhof Nr. 3 oder gr. Ulrichsſtr. Nr. ro.

v

Eine Partie Eichenholzſchwellen ſind von fuhren.

Jn Halle bei Schwetſchke ind

Sohn Merſeburg bei NulandEisleben und Sangerhauſen bei
Reichard Leipzig bei Reelam
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben

(Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung.)
Carlo Bosceo,

Das Zauber Kabinet oder das
Ganze derTaſchenſpielerkunſt,

enthaltend (6 Wunder erregende Kunſt
ſtuücke, durch die naturliche Zauberkunſt,

mit Karten, Wuürfeln, Ringen Kugeln
und Geldſtucken. Zur geſellſchaftlichen Be-
luſtigung mit und ohne Gehulfen auszu-

Vom Profeſſor Kerndörfer.
(Ate Auflage.) 8. br. Preis 1 Fl. 12 Fr.

oder 20 Sgr.

Eine friſchmilchende Eſelin iſt zu ver-
mierhen auf der Pfarre zu Oberrißdorf
bei Eisleben.
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